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Deutschland, Italien und Japan haben ein Bündnis geschlossen, um der weiteren 
Ausweitung des Krieges, der die Menschheit schwer belastet, Schranken zu ziehen 
und um der Welt so schnell wie möglich wieder einen dauernden und gerechten 
Frieden zu schenken. Die Großmächte kämpfen um die Herstellung einer 
Neuordnung, die geeignet ist, die Entwicklung der Völker in den ihnen zustehenden 
Räumen zu fördern und ihren Wohlstand zu heben. 
 
Ungarn war durch die Pariser ungerechten und demoralisierenden Friedensdiktate zu 
Boden geworfen und wandte sich während zweier Jahrzehnte an jene Mächte um 
Beistand, die vom gleichen Schicksal und ebensolcher Ungerechtigkeit getroffen um 
ihre Lebensrechte kämpfend, die Revision der Diktate anstrebten. Diese allein waren 
ernsthaft geneigt und befähigt, ihrem an Kraft geschwächten und schwer 
kämpfenden Schicksalsgenossen zu besseren Lebensmöglichkeiten zu verhelfen. Im 
Laufe der letzten zwei Jahre gelang es Ungarn tatsächlich mit Unterstützung des 
Deutschen Reiches und Italiens, ohne Blut zu vergießen und auf friedlichem Wege 
territoriale Bestimmungen des Trianoner Friedensdiktates einer Revision zu 
unterziehen. 
 
Die beiden Großmächte haben sich dadurch nicht nur das ganze Ungarn zu 
unvergänglichem Danke verpflichtet, sondern haben auch durch Taten bewiesen, 
daß sie die Revision überall dort mit friedlichen Mitteln anstreben, wo sich hierzu die 
geringste Möglichkeit bietet. Sie schufen hierdurch in der Geschichte der Völker 
Europas eine neue Epoche, da sie an Stelle der durch Blutvergießen geborenen 
Politik des Hasses das Zeitalter der Politik des Verständnisses und der Einsicht 
eröffneten. Italien und Deutschland vertraten in den letzten Jahrzehnten die Politik 
der Verständigung, die zum Bündnis mit Japan führte und deren Endziel der auf 
Gerechtigkeit beruhende dauerhafte Weltfrieden ist.  
 
Dieses Bündnis richtet sich daher gegen niemand. Gleichgerichtete Zielsetzung und 
die gemeinsame Vergangenheit bestimmen die Stellungnahme Ungarns. Ungarn 
wünscht mit allen seinen Nachharn, die die Rechte seiner geschichtlichen 
Entwicklung respektieren, gute Beziehungen aufrechtzuerhalten. 
 
Unter diesem Gesichtspunkt begrüßt die ungarische Regierung mit besonderer 
Genugtuung den Artikel 5 des Berliner Dreimächtepaktes. Getreu seiner 
ungebrochenen, unveränderten außenpolitischen Vergangenheit und 
Friedenszielsetzung, gestärkt durch deren bisherige Erfolge und im festen Glauben 
an die Zukunft, schließt sich Ungarn dem Berliner Dreimächtepakt mit der Absicht an, 
sowohl jetzt als auch bei der Liquidierung des Krieges seinen Kräften angemessen 
zu der besseren und glücklicheren politischen und wirtschaftlichen Neuordnung 
Südosteuropas beizutragen. 
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